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K. Hbevarnt WagoLd.
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrschen inNagold . Sperrgediei: Nagsid.
Beobachtungsgebiei: Iselshausm. Rohldorf, Minders-bach, Pfrondorf. Emmingen, Oberjettinzen, Unterjeitingen,Mötzingen, OA. 'Herrenberg, Vollmsringen, OA. Horb.

15 Kim-Umkreis des Oberamtsbezirks ausgenommen Sim-mersfeld.
Z.S vom Oberamt Calw : Martinsmoos, Breiten berg,Liebeisderg. Alt- und Nenbulach, Holzbronn, Deckenpfrsnn;

vom Oberamt Freudenstadt : LÜtzenhardt, Tresbsch,
Ober- und Unterwslöach, Herzogsweiler, Dncrweiler, Pfalz-grasenwetlsr, Edelweiler, Wörnersberg, Grömbach, Hirsch-weiler;

vom Oderamt Horb : der ganze Obsramtsbszirk aus-
genommen Wachendorf:

vom Oberamt Herrenberg : Oberjsfingen, Kuppingen,Herrenberg. Haslach, Reblingen, Güitstein, Ailingen, Tail¬
fingen, Oescheibronn, Ober- und Unterjeitingen, Mötzingen;

vom Oberamt Rottenburg : Ergenztngen, Wolfen-Hausen,Remmingshetm,Rellinqshsim.Eckenweiler,Seebronn.
*

Die Maul- und Klauenseuche ist umgebrochen in
Oberschwandorf.

Sperrgebiet: Oberfchrvandorf.
Besbachtungsgebiet:Unterschwandorf, Beihinzen.Haiter-bach, Walddorf, Nagold.
15 Km-Umkreis: die sämtlichen Gemeinden des Ober-amisbezirks.
vom Oberamt Calw : Hsrr.berg, Zwerenberg, Ober-weiter, Ne»Weiler, Breitenberg, Oberkollwanze», Schmieh,

Liebelsberg. Alt- und Neubulach, Oberhauzstett.
vom Odersmt Freudeustadt : Schopfloch. Hsllwangen,Lumlingen, Lützenhardt, Cresbach, Ober- u. Unterwaldach,

Obermusbach, Herzogsweiler, Durrweiler. Pfalzgrafenweiler,
Edrlweiler, Erzgrube. Wörnersberg, Grömbach, Hochdorf,Göttelfingen.

vom Oberaart Horb : Göttelfingen, Mellingen. Biitel-brsnn, s.Griinmtttflelten, Altheim, Salzstette», Rexingen,
Isenburg, Ihlinzen. Horb. Ahldsrs, Bildechingeu. Eutingen.Hochdorf, Bsllmaringen, Baisinzcn;

vom Oberami Herreuberg : Knppingen, Haslach.Ober- und Unterjeitingen, Oescheibronn, Nebrinaen. Von-
dorf Mötzingen.

vom Obersmt Rotteuburg : Ergenzingen, Eckemoeiler.
Für diese im einzelnen adgegrenzten Gebiete gelte» disunter I, II und lll der oberamllichrn Bekanntmachung brtr.

Meister Johannes Wacht.
Eine Erzählung von

A. Koffmau«.
(Fortsetzung.)

Eines Tages, als dir Familie bei dem Lackierer Le¬
berfink versammelt und Isnaihsn auch zugegen war, sprach
Meister Wacht davon, daß jemand gemeint, wie der Se¬
bastian Engelbrecht, fei er auch als Verbrecher verhaftet,
doch Ansprüche gegen den Meister Wacht, als seinen gewe¬
senen Bormund, im Wege des Rechts geltend machen könne.„Das wäre." sprach der Meister giftig lachend, indes er
sich zu Jonathan wandte, „das wäre so ein hübscher Pro-
zeß für «inen jungen Advokaten; ich dachte, du unternähmst
den Rechtshandel, du bist vielleicht dabei selbst im Spiele,
vielleicht habe ich dich auch betrogen."

Da fuhr der junge Advokat in die Höhe, feine Augenflammten, seine Brust flog auf und nieder, er schien plötz¬
lich ein ganz anderer; er streckte die Hand gen Himmel
empor und lief: „nein, ihr seid nicht mehr mein Vater, ihrseid ein Wahnsinniger, der einem lächerlichen Vorurteil
ohne Bedenken Ruh' und Glück der liebsten Kinder opfert;
nie seht ihr mich wieder; ich gehe auf die Anträge, die mir
heute der amerikanische Konsul gemacht hat, ein. fort nachAmerika."

„3s." rief Wacht, ganz Zorn und Wut. „ja, fort

den Ausbruch der Maul- und Klauenseuche in Haiterbachvom 12. Oktober 1915, Gesellschafter Rr. 239, angeord¬neten Maßregeln.
Die Ortspolizeibehörde « haben gemäß den dort

gegebenen Anordnungen zu verfahren.
Den 23. Okt. 1815. Mayer,  Amtmann.

Verkehr « it Krastfnttormittel ».
Unter Bezugnahme ans die Bundesratsversrdnungüber den Verkehr mit Kroftfuttermitteln vom 28. Juni

1915 (R.G.Bl. S . 399) wird daraus hinzewiesen, daß
alle Ackerbohnen, Wicken und Lupinen, soweit sie nicht zu«
Selbfiverbrauch benötigt werden, für die Bezugsoereinigungder deutschen Landwirte Berlin W. 35 Karlsbad 18 be¬
schlagnahmt find und nur an diese verkauft werden dürfe«.Den 25. Oktober 1915. Komme rell.

Dia Verwendung von Torsstreu
wird den beteiligten Kreisen schon deshalb dringend empfohlen,
weil sie ein vorzügliches Etreumalerial bildet.

Aus dem staatlichen Betrieb in Schussenried(Kgl.
Tsrfverwaliung) wird Torfstre« und Torfmull derzeit unter
folgenden Bedingungen abgegeben:

Preis für 100 Kilogr. in nicht eiugenähteu Ballen2 Mk. 35 Pf . (ftir 1 Zentner1 Mk. 18 Pf .) ; Ermäßi-gunz bei portofreier Bezahlung innerhalb 14 Tagen
») für württembergtscheG.-meinden,Darlehenskaffenvrreine

ufw. beim Bezug von ganze«Wagenladungen zu 10000Kilogr. (--- 200 Ztr.) 10°/»;
b) für sämtliche Wiederverkäufe! bei Abnahme van ganzen

Wagenladungen zu 10000 Kilogr., sowie bei Wagen¬
ladungen von 5000 Kilogr. und i» ganzen Wirt¬
schaftsjahr bei einem Bezug von mindestens 25000Kilogr. (-- 500 Ztr.) 5°/o-

Nagold, den 23. Okt. 1915. K. Oberamt:
Kommerell.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 25. Ottbr.

Amtlich. (Tel .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

In der Champagne griffe« die Franzosen bei
Tahure und gegen unsere nördlich von 8e Me - nil vor¬
geschobene Stellungen nach stärkste» Feuervorbereitnng
an. Bei Tahure kamen ihre Angriffe in unserem Feuer nicht
zur vollen Durchführung. Am späten Abend wurde in der

vsrspriugrnden Ecke nördlich von Ls Mesni! noch heftig
gekämpft. Nördlich und nordöstlich davon waren die
Angriffe unter schweren Verlusten für die Franzose«
abgeschlagen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe de- Geueralfeldmarschaüsv. Hiudeuburg:

Südlich von Kekkan (südöstlich von Riga) wurden
rassische Vorstöße abgewiefe«. Gegenangriffe gegen
dis von uns am 23. Okt. genommenen Stellungen nord¬
westlich von Dnnabnrg scheiterte». Die Zahl der Ge¬
fangenen erhöht sich aus SS Offiziers und S7V5
Mann und die Beute eus LS Maschinengewehre und
1 Minenwerser . Schwache deutsche Kräfte, die nördlich
von Jllnxt über den gleichnamigen Abschnitt»orgedrungen
waren, wichen vor überlegenem Angriff wieder auf das
Westufer aus. Nördlich des DrySwjatysees blieben raff.
Angriffe gegen unsere Stellungen bet Gateni -Grenzthal
erfolglos.

Heeresgruppe des GeneralfeldmarschallsPrinz
Leopold von Bayern:

Die Lage ist unverändert.
Heeresgruppe de» Geuerals von Liusiugeu:

Westlich von Komarow find österreichische
Trnppe » in die feindliche Stellung auf 4 Vs Kilo¬
meter Breite eingedrnnge «.

BalkankriegSschauplatz.
Bei Bisegrad ist der gewonnene Brückenkopf erwei¬

tert . Westlich der Kolubara wurden die Tamnavaüber-
gänge nordwestlich von Ub in Besitz genommen.

Die Armee des Generals von Koeveß hat die all¬
gemeine Linie Lazarevac — nördlich von Arangjelo-
vae—Radrovac (westlich von Natari ) erreicht. Die
Armee de» General» v. Gaüwitz hat südlich der Jaseniea
di«beherrschende« Höhe« östlicho.Banicina gestürmt»
hat in der Moramaebene in heftige« Kampf Dl.
Livadiea und Zabari gewonnen und ist östlich davon
bis zur Linie Presedna —Höhe — südlich von Petrvvae
— westlich von Meljnica gelangt . 3m Pektale
wurden die Höhen westlich und nordwestlich von Kneevo
besetzt.

au» meinen Augen, du dem Satan Verkaufter, du Bruderdes Brudermörders!"
Mit einem »ollen Blick, in dem alle trostlose Liebe,

aller Schmerz, alle Drrzrvetslung des heffmmgslsseste« Ab-
schtedes lag, auf die halb ohnmächtige Nanni, »erließ derAdvokat schnrll den Garten.

Schon früher, während des Laufs der Geschichte wnrde,als der junge Advokat sich totschießerr wollte, bemerkt, wl«
gut es sei. daß di« dazu nötigen Pistole« « ehrstenteil» nicht
gleich bei der Hand sind. Hi» ist es ebenso ersprießlich, an¬zuführen. daß der junge Advokat zu seinem eigene« Besten
sich nicht gleich auf der Rednitz einschiffen konnte, «m ge-radeswegs«ach Philadelphia hisüberzuschiffen.

So geschah es, daß di« Drohung. Bamberg und die
geliebte Nannt auf ewig zu verlasse», auch in de« Augen¬
blick noch unausführbar geblieben, als endlich, nachdemauf» Reue über zwei Jahre »ergangen, der Hochzeitstagde» Herrn Lackierer und Bergelder Leberfink Heraugekom¬men war.

Untröstlich würde Leberfink über diesen unbilligen Auf¬
schub seines Glück», den freilich da» Entsetzliche, was in
Wacht» Hause Schlag auf Schlag geschehen, herbeisührenmußte, gewesen sei», hätte er nicht dadurch Gelegenheit er-halte», die Verzierungen seine» Prunkzimmers, welche sehr
sauber in Himmelblau und Silber glänzten, in Hochrat um-
zulackieren, mit gehöriger Vergoldung, da er seinem Rettet-
chen abgemerkt, daß ein roter Tisch, rote Stühle usw. ihrem
Geschmack bester zusagen würden.

Meister Wacht widerstand keinen Augenblick dem An¬
dringen des glücklichen Lackiere», den jungen Advokaten
auf seiner Hochzeit zu sehen, und der junge Advokat—ltei es st̂k au<b sekaürn.

Man kann denkrn, in welcher Stimmung sich die bei¬
den jungen Leute, die seit jenem entsetzliche» Augenblick sich
wirklich nicht gesehen hatten, wieder erblickte». Die Ver¬
sammlung war groß, aber kein einzigr», ihnen befreundetes
Gemüt ermaß ihren Schmerz.

Schon stand man im Begriff, sich nach dem Gatkes-haus« zu degebe«, als Meister Wacht einen starken Brieferhielt, und dann, kaum hatte er einige Zeilen gelesen, hef¬
tig erschüttert zur Türe hinausstürzte, zu nicht geringem
Schreck der andern, die neues Böses ahnen wollte«.

Nicht lauge dauerte es, so ries Meister Wacht den
jungen Advokaten heraus, und als sie nun beide allein in
dem Arbeitszimmer bes Meister» sich befanden, so beganndieser, indem er »ergeblich die tiefste Erschütterung zu ver¬berge» sich mühte: „Es find die außerordentlichsten Nach¬
richten von deinem Bruder eingegangen; hier ist ein Briefvon dem Direkt»! der Gesanzeuenanstalt, der umfiäudlich
schreckt, wie sich alles kegeben. Du kannst das nicht alle»wißen, ich müßte dir daher, um das Unglaubliche dir glaub¬
lich zu machen, haarklein alles sagen; aber die Zeit drängt."— Bet diesen Warten sah Meister Wacht de« Advoka¬ten scharf ins Gesicht, der beschämt errötend die Augenniederschlug.

(Schluß folg!.)



Die bei Orsova übergegan - enen Truppen sind
weiter «ach Süden vorgcdrunge « und haben mit ihrem
linken Flügel Gip (an der Dsnau) erreicht.

Die bulgarische Armee des Generals Bojadjeff
hat den Kamm zwischen den Gipfeln Dremewaglava und
des Mirkovae 2̂0 Klm. nördlich von Pirol ) genommen.

Oberste Heeresleitung.
Der österreichische Tagesbericht.

Wie », 24. OKI. WTB. Amtliche Mitteilung oo«
24. Okt. mittags:

Russischer Kriegsschauplatz:
Bei Nowo Aleksiniee gewannen wir die vargesteru

geräumten Höhe » östlich von Lopuszno wieder zurück.
Bei Czartorysk schreite« unsere Angriffe vorwärts.
Der Feind wurde bei Kornsron » geworfen. Sonst Lage
unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die allgemeine Schlacht am Jsonzo dauert fort.

Gestern erstleckten sich die mit beispielloser Erbitterung ge-
führten Infanteriebämpfe auch aus den Brückenkopf von
Görz . Wieder brachen die Stürme des Feinde» allenthal¬
ben am zähen Widerstand unserer tapferen Infanterie, di«
an der mächtigen Wirkung der Geschähe eine vorzügliche
Stütze fand, unter furchtbare « Verlusten zusammen.

Der italienische Hauptangriff ist von Vorstößen star¬
ker Kräfte gegen die Tiroler Front begleitet. Die
Hochflächen von Bilgerenth und Lafrau « stehen unter
heftigem Artilleriesruer. Mehrere italienische Infanteriedi¬
visionen greisen die Dolomitenfront an. Hier wurde» vor¬
gestern und gestern je ein Angriff auf das Bamberger Haus,
den Col di Lana und die Stellung von Tre Lasst, zwei
Vorstöße gegen Rufiedo (südwestlich Schluderdach) und je
4 Angriffe auf unser« Linien nördlich des Orte» Sief und
im Popenetal blutig abgeschlagen.

An der Kärntner Front fanden nur Artiileriekämpfe
und Plänkeleien statt

Im Flitsche» Becke« undi« Kr«gebiet unternahm
der Feind gestern vormittag noch einzelne vergedliche Vor¬
stöße und Angriffsversuche . Dan» flaute der Kampf
ab. Gegen die Front von Mrzli Brh bi» einschließlich
de» Tolmeiner Brückenkopfes richten sich noch immer
dievrrzweiseltcn Anstrengungen der Italiener. In »b«sond»re
die Höhe westlich von Santa Lucia wird uuarrfhörlich
angegriffen . Alpini drangen hier in ein kleines Front¬
stück ein. Tin schneidiger Gegenangriff der Infanteriereqi-
menter Nr. 53 und 86 warfen st« binnen kurzem wieder
hinaus.

Auch im Jsonzo -Abschnitt zwischen dem Tolmeiner
und dem Görzer Brückenkopf, « o namentlich bei Plava
heftig gekämpft wurde, vermochte der Fei«d nirgends
durchzndringen . Bor dem Görzer Brücke«kops wa-
ren schon vorgestern mehrere Angriffsversuche gegen
den Monte Sabotino znsammengebrochen. Gestern
gingen nach starker Artillerievorbereitung sehr bedeutende
italienische Kräfte zum Angriff auf diesen beherrschenden
Berg und gegen Oelaoia vor. Der Kamps wogte hin und
her. dauerte auch nachts fort und endigte damit, daß unsere
Truppen alle Stellungen in feste« Besitz hielten. Am
Rande der Hochfläche von Doberdo tobte die Schlacht
i« Abschnitt zwischen dei Seibufi mit unve»« i«derter
Gewalt weiter, während im Südabschnitt Lag und Nacht
ruhiger verlief. Die mit frischen Kräften immer wieder von
neuem vorgelriebenen Angriffe des Feindes scheiterte«
vollständig . Nur vorübergehend gelang es den Italienern,
sich in einzelnen vorderen Gräben festzusetzeu. Unsere In¬
fanterie, so das brave Infanterieregiment Rr. 39, südlich
San Marino, gewann ihre Stellungen im Handgemeug«
immer wieder zurück.

Serbischer Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals der Infanterie von Koeveß

drängte den Gegner über die Höhen nördlich von Arang-
jelavae zurück. Serbische Nachhuten, die sich südlich der
Slatina zum Kampf stellte», wurden oon unseren Batail¬
lonen geworfen. Die beiderseits der Morava vvrdrin-
genden deutsche» Streitkräste gewannen di« Höhe» südlich
oon Palanka und nördlich oon Petrovac. Di« bet Or-
sova übergesetzt« Krastgruppe»erlrieb de« Feind aus dem
Bergland westlich von Kladovo.

Die Bulgaren rückten über Negvtin hi«a«s und
überschritten mit den nördlich oon Knjazevac vorgehende«
Streitkräften den mittleren Timok.

„Prinz Adalbert " versenkt.
»TB . Berlin , 25. Okt. (Amtlich. Tel.) Der Große

Kreuzer „Prinz Adalbert " wnrde am 23.Okt. durch zwei
Schüsse eine» feindliche« Unterseeboots bei Liba « znm
Sinken gebracht. Leider konnte nur ei« kleiner Teil der
Besatzung des Schiffes gerettet « erden.

Der Ches des Adwiralstabs der Marine.
„Prinz Adalbert"  war ein Panzerkreuzer, wie

auch„Gnetsenau",„Scharnhorst", „Blücher", war 1901 erbaut
mit 9000 Tonnen Wasserverdrängung und hatte eine Ge¬
schwindigkeit oon 21 Knoten. Die Schiffslänge betrug
124,9 m. Die Besatzung zählte 591 Mann.
Torpedierung zweier englischer Transport¬

dampfer.
Athen , 25. Okt. (Telegramm des Korr, des

WTB.) Htepge Zeitungen melden: Der englische

Transportdampfer „Markelti " mit 1NOO euglische»
Soldaten , Maultiere », Munition und Kranken¬
pfleger« wurde bet Tsagesi an der Südostküste des
Hafens oon Saloniki veefenkt. 8 » Man » wurden
gerettet.

Köln , 25. Okt. WTB. (Tel.) Die Köln. Ztz.
meldet von der holländischen Grenze: Am 20. ds. Mts.
wurde ein englisches Transportschiff bei der Insel
Wight durch ein deutsches Unterseeboot torpediert.
Der Dampfer legte sich über und sank. Zahlreiche Sol¬
daten sprangen über Bord.

Paris , 24. Okt. WTB. „Petit Pärifien" veröffent¬
licht folgende amtliche Meldung: Bom l . bis 20. Oktbr.
find im Mittelmeer folgende französischen Dampfer
»v» feindlichen Unterseebooten versenkt  worden: „Pro-
vincia", „Sainte Marie", „Antonie", „Amiral Hamelin".
Die drei ersten waren leer. Ihre Besatzung wurde gerettet.
Aus dem „Amiral Hamelin" kamen 64 Mann um. (Der
amtliche Bericht verschweigt, daß die 64 Umgekvmmenen
Soldaten waren.)

Das österreichische Vordringen aus der
Maeva.

GKG. Frankfurt , 25. OKI. Aus Budapest meldet
die „Franks. Zeitg." : Ueber die Kämpfe in der Macoa
wird weiter gemeldet, daß die Schmalspurbahn Sabsc—
Lesnica in unserem Besitz ist. Die Linie ist, da der Rück¬
zug der Serben fluchtartig erfolgte, nur an wenigen Stellen
zerstört. Di« Serben mußten auch reichliches Eisenbahn-
material zurücklassen.
Die letzten Artilleriekämpse bei Orsova.

Nach dem „Berliner Lokalanz." erfahren Bukarest«
Blätter, daß die Artillerie der Verbündeten von Orsova
aus die serbische Batterie von Tekija zum Schweigen brachte.
Die Serben räumen  nunmehr das ganze Donau-
user.  Vie russischen Schiffskanonen wurden demontiert.
Die serbische Bevölkerung sucht in Rumänien Zuflucht. Die
Serben sollen in der Donau Minen gestreut haben. Bet
Orsova werden die Verbündeten demnächst gleichfalls über
die Donau gehen. Der Anschluß an die Bulgaren steht
also unmittelbar bevor.

Die bulgarischen Erfolge.
Sofia , 24. OKI. Amtlicher Kriegsbericht vom 22.

OKI.: Im Timok - Tal  sind unsere Truppen zwischen
Knjazevac und Zajecar auf das linke Ufer hinübergegangen.
Um den Besitz der Stadt Knjazevac sind Kämpfe im
Tange. In Mazedonien haben unsere Truppen nach hef¬
tigem Kampfe den größten Teil der Stadt Uesküb er¬
obert.  Die Kämpfe sind hier «och im Gange. An der
übrigen Front setzten unsere Truppen ihre Offensive unver¬
ändert fort.

Berlin , 25. Okt. WTB. Verschiedenen Morgen-
blättern zufolge find die Serben nach dem Verlust oon
Uesküb nunmehr von den Ententeiruppen völlig abgeschnitten.
Die Bulgaren haben bisher 5000 serbische Gefangene ge¬
macht. Die Operationen werden durch die Witterung oft
beeinträchtigt. Die Stimmung der bulgarischen Truppen ist
vortrefflich.

Griechenland verhindert de« Trnppen-
durchzug.

GKG. Frankfurt , 25. Okt. Aus Budapest meldet
die Franks. Ztg. : Die an der griechischen Grenze ausge¬
stellten Truppen zwangen die zumeist au» Kolonialtruppen
bestehenden, vor einigen Tagen nach Serbien abgegangene»
Ententetruppen zur Rückkehr. Im Hafen oon Saloniki
stehen mehrere englische und französische Transportdampfer
mit Truppen, deren Ausschiffung die griechischen Behörden
nicht gestatten. Den Haseneingvng bewachen englische und
franzöfische Kriegsschiffe gegen etwaige Angriffe von Tauch¬
booten. Zwei der Wachschiffe haben Beschädigungen erlitten.

Die Beschießung von Dedeagatsch.
Sofia , 24. Okt. (WTB.) Ministerpräsident Rados-

lawsw richtete an die in Bulgarien vertretenen ausländischen
Regierungen eine Protestnote, in der hervorgehoben wird,
daß die beschossenen Städte Dedeagatsch und Porto-Lagos
durch die Beschießung beträchtlichen Schaden an Privat-
befitz erlitten haben. Dedeagatsch sei mehr als 4 Stunden
von 8, Pvrt0'Lagss von 12 Einheiten bombardiert worden.
Das Feuer sei selbstverständlich bei dem gänzlichen Mangel
an Mderstandsmttteln dieser offenen Städte nicht erwidert
worden. Di« Note schließt mit der Erhebung nachdrück¬
lichsten Einspruchs gegen eine so barbarische Handlungsweise.

Kein griechisch-bulgarisches Abkommen.
Athen , 24. Okt. WTB. Agesce Havas meldet:

Der Minister des Aeußern erklärt die Nachrichten oon dem
Abschluß eines griechisch-bulgarischen Abkommens, sowie die
Meldungen über Unterhandlungen in dieser Angelegenheit
für unrichtig.
Australische Berlufte vor be« Dardanellen.

Amsterdam , 23. OKI. GKG. Die Neuyorker
Sun meldet ans Melbourne, daß die australische Regierung
die Verluste des australisches Korps vor den Dardanellen
auf 48700 Mann angibl.

Kvnstantinopel , 24. Okt. WTB. Da» Haupt¬
quartier berichtet von der Dardanellensront: Bei Anaforta
beschädigte unsere Artillerie die feindlichen Gräben schwer.
Unsere Artillerie beantwortete das Feuer eines feindlichen
Torpedobootes, das die Umgebung oon Djongbair beschoß,

und tras es. Dichter Rauch und eine Explosion wurden
an Bord des erwähnten Torpedobootes bemerkt, das in
beschädigtem Zustande von anderen Torpedobooten nach
Imbro» geschleppt wurde. Bet Art Burnu und Seddul
Bahr beiderseits zeitweise ausfetzendes Geschütz- und Sewehr-
feuer sowie Bombenwerfen. Sonst nichts von Bedeutung.

London , 24. Okt WTB. General Monro  ist
abgereist, um das Kommando auf Gallipoli zu übernehmen.

Russische Verstärkungen an der Kau
kasusfrout.

Kopenhagen , 24. Okt. Der russische Kriegsminister
Poliwanow und der Oberbefehlshaber General Rußki haben
sich lt. „Boss. Ztg." nach Meldungen aus Petersburg ent¬
schieden gegen eine aktive Beteiligung Rußlands am Bat-
kanfeldzuge ausgesprochen und ihre Ansicht damit begründet,
daß unter den gegenwärtigen Verhältnissen eine neue
Schwächung der russischen Front nicht möglich sei. Es wird
nur eine neue Offensive an der Kaukasusfront erwogen.

Wie «, 23. Okt. WTB. Vie Neue Freie Presse
meldet aus Czernowitz: An der Dnjestrfront wurde bei
den Russen die Ankunft größerer Verstärkungen aus dem
Kaukasusgebiet sestgestellt. Die Russe» beginnen die Kau¬
kasusfront weiter ins Hinterland zu verlegen.

Rumänische Kabinettsnenbildung.
Berlin , 25. Okt. WTB. Wie dem„Bert. Tagebl."

berichtet wird, wurde Majvrescu, der vor einigen Tagen
von seiner Berliner und Wiener Reise nach Bukarest zurück¬
kehrte, vom König Ferdinand von Rumänien in Audienz
empfangen. Daraufhin geht das Gerücht um, der König
habe Majore,cu zu sich berufen, um ein neues Kabinett zu
bilde«, in dem die Konservativen Majvrescu, Carp und
Marghiloman vertreten seien.

Berlin , 25. Okt. WTB. Dem „Berl. Tageblatt"
zufolge erfährt die „Birshewija Wjedomssti" au» Bukarest,
Bratianu habe erklärt, Rumänien werde nur dann am
Kriege teilnehmen, wenn die Russen nach Bulgarien und
Engländer nach Serbien kämen.

Polen.
In der Zeitschrift„Das neue Deutschland" veröffentlicht

der Herausgeber Dr. A. Grabowsky einen Aussatz über das
polnische Problem. Der Verfasser, der die Verhältnisse
Polens durch eine» längeren Ansenthalt im Lande näher
kennen gelernt hat. gelangt zu folgenden Ergebnissen:

Wir müssen gegenüber den Polen weitherzig sein, ob¬
wohl wir uns nicht darüber täuschen dürfen, daß sie letzten
Endes alle nur ein Ideal kennen: die Wiederaufrichtung
des polnischen Reiches. Für alle Parteien, von den Rea¬
listen Uber die Fortschrittler und Nationaldemokraten bis hin
zur polnischen sozialistischen Partei — der sogenannten
P . S . P . —. mit der einzigen Ausnahme der bedeutungs¬
losen Marxisten, steht die Sehnsucht hiernach im Vorder¬
grund oder besser im Hintergrund, denn alle Handlungen
der Polen werden schließlich oon dieser Sehnsucht bestimmt.
Aber es wäre nicht schwer, Weitherzigkeit zu üben, wenn
dies polnische Ideal überhaupt nicht vorhanden wäre- ein
Verdienst wird die Weitherzigkeit erst im Angesicht dieser
polnischen Sehnsucht. Lasse man doch diesem allen ritter¬
lichen Volk ruhig sein Ideal, in der Ueberzeugung, daß
auch viele andere Völker ihre Ideale haben, dis niemals
verwirklicht werden können. Sie bilden, lebt sich ein Volk
sonst in seine Geschicke ein, den melancholischen Unierklang
seines Lebens, den Klang, der ein Volk sorwärtsreißt aus
dem Alltag zur Sonne.

Die Lösung der polnischen Frage ist sofort wesentlich
vereinfacht, wenn die Polen nationale« Leben, meinetwegen
auch nationalstaatliches Leben, und politischen Staat unter-
scheiden. Daß sie für den politischen Staat, trotz aller
ihrer Fortschritte tm letzten Jahrhundert, noch nicht reif sind,
das bezeugen ihnen ihre besten Leute. Faßt man aber die
Nation als die Ausprägung eines besonderen Bolksgeistes,
der auf Grund einer besonderen Geschichte geworden ist,
so können und wollen wir den Polen dies nationale Sich-
auswirken nicht verkümmern. Und wir find gewiß, daß
sie, einmal streng geschieden vom Oste«, mit Notwendigkeit
immer tiefer zu uns kommen, je tiefer sie selbst ihr Eigen¬
stes entdecken. In welchen staatsrechtlichen Formen sich
dieser künftige Werdegang der polnischen Nativn vollziehen
wird, soll hier nicht untersucht werden. Wir haben da
zunächst unser Interesse und das unseres österreichischen
Bundesgenossen zu berücksichtige». Je genaner die Polen
erkennen, daß ihr ungestörtes nationales Dasein nicht unbe¬
dingt mit einer bestimmten Staatssorm znsammengehört,
desto weniger werden sie uns diese Stellungnahme
verargen. Mit der Polenfrage zusammen muß die östliche
Iudenfrage gelöst werden. Wollen wir. daß jedes der
beiden Völker sich eines gesicherten Daseins erfreut, so müssen
wir die Juden vor den Polen sichern. Die Absicht, ei»
Volk aus das ander« loszulassen, damit ein Bolk das an¬
dere ausfreffe, liegt uns fern. Diese Sicherung der Juden
wird freies Selbstverwaltungsrecht in national-jüdischen An¬
gelegenheiten umfassen müssen. Die gleiche Sicherung wird
immer den Ruthenen, den Litauern und anderen etwa in
Betracht kommenden Stämmen gebühren. Was die Polen
für sich verlangen, müssen sie auch den anderen gewähren.
Eines aber bleibt uns bei alledem unverrückbar: wie wir
Polens Hauptstadt Warschau als polnische Stadt betrachten,
so wollen wir immer anerkennen, daß zunächst die Polen
es sind, die aus jenen wetten Gebieten, di« bisher russisch
waren. Beachtung für ihr Volkstum finden müssen.
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Die Frage der Lebensmittelversorgung.
Ja unserem gestrigen Artikel haben wir allgemein über

die Mißstände gesprochen, die z. Z. in Punkto Lebensmittel-
fragen bestehen. Ein Rundblick in der Tagespresse lohnt
sich, und es zeigt stch, daß wahrhaftig die Sachlage unhalt-
bar geworden ist. Die außerordentliche Steigerung der
Lebensmittelpreisr haben in Biihl in Baden recht bedenk¬
liche Blüten gezeitigt. Dort ist die Milch auf 25 rZ auf¬
geschlagen, während ein Ei 25 H kostet. Bühl ist doch
gewiß keine Großstadt. Zn Ettlingen haben sich infolge
hoher Butterpreis« auf dem Markte vielfach Unzuträglich-
keiten ergeben, sodaß sich der Gemeinderat»eranlaßt sieht,
den Verkauf von Butler durch die Stadt bewerkstelligen zu
lassen. Im Odenwald(Weinheim) wurde der Höchstpreis
für Landbutter auf 1.80 ^ festgesetzt. Was tun die Land-
leute? Sie bringe« einfach keine Butter mehr auf den Markt,
da sie bisher2 für da» Pfund bekommen habe». Wir
brauchen hierüber gar nicht in die Ferne schweifen, es gibt
im hiesigen Bezirk ebenfalls Landleute, die,Butter nicht her¬
geben wollen, wenn sie den verlangten Preis nicht erhalle«!

Die- gleichen Mißstände beim Marktverkehr, wie sie
sich hier zeitigten, scheinen auch in anderen Städten an der
Tagesordnung zu sein. So lesen « !r i« Sitzungsbericht
des Calwer Gemeinderats: Bet Gelegenheit der Behand¬
lung der Lebensmittelverforgungssrage teilteG.R. Stauden-
mr-er mit, daß ihm bekannt geworde» sei, daß die Produ¬
zenten, die auf den Wochenmarkt kommen, gar nicht erst
dorthin gelangen, da die Leute ihnen ihre Ware schon auf
dem Bahnhof abkaufe». Der Redner stellte fest, daß dieses
Gebühren im Widerspruch mit den Vorschriften der Markt¬
ordnung stehe, die verbiete, daß außerhalb des Marktes
mit Marktartikeln gehandelt werde, und ersuchte die Stadt¬
verwaltung. dagegen polizeilich einzuschreiten, und zwar so¬
wohl gegen die Verkäufer als auch gegen die Käufer. Es
wurde such sestgesteöt, daß Händler(von denen wahrschein¬
lich viele erst jetzt im Krieg zu diesem Beruf gegriffen ha¬
ben) für die Großstädte die Marktartikel, namentlich aber
Butter aufkausen, sofort von sich au« hohe Preise bieten
und dadurch natürlich sämtliche Marktpreise steigern". Die»
ist zwetfells» zutreffend! Auch bei uns haben die Händler
die Preissteigerung verursacht. Wie gut wäre es, wenn den zu¬
ständigen Stellen hier Mittel in die Hand gegeben wären, um
gegen diesen Unfug einzuschreiten! Auch in Biberachz. B.
hat sich wegen der Händler ein schwerer Mißstsnd ergeben.
Es wird von dort gemeldet. Da hier der Aufkauf von
Lebensmitteln auf dem Wochenmarkt durch Händler, die
dann die Ware nach auswärts sandten, zu eine« schweren
Mißstand führte, wurde schon vor einiger Zeit der gewerbs¬
mäßige Einkauf vor 9 Uhr vormittags verboten. Die
Maßregel, die sich als ungenügend erwies, mußte nun »er-
schärft werde«. Der Aufkauf durch Händler darf fortan
im Sommer nicht vor V-10 Uhr und tm Winter nicht vor
10 Uhr ftatifinden. Man darf nicht glauben, wie es viel¬
fach geschieht, daß die landwirtschaftlichen Kreise vor Indu¬
striestädten begünstigt seien. Daß man in einer Landstadt
nichts billiger bekommt, dafür sorgen die Händler."

Im Obrramt Urach hat die Sberamtsbehörde jetzt
Höchstpreise jsür Butler und Eier festgesetzt, um zunächst
ein« weitere Steigerung zu unterbinden: Darnach dürfen
das Pfund Sauerbutler nicht mehr als 1,80 Mark, das
Pfund Süßbutter nicht mehr als 2 Mark; ein Hühnerei
nicht mehr als 15 Pfg. kosten. Wie man hört, sollen
diese Preise gleichzeitig für sieben umliegende Oberämter
bestimmend st in.

Zur Frag« der Lebensmittelversorgung erhalten mir
weiter solgesde amtliche Meldung aus Berlin: Der Aus¬
schuß für Kartoffeln, Gemüse und Obst des Beirates der
Reicheprüfung,stelle für Lebensmittelpreise trat unter
dem Borfitz des Präsidenten Dr. Kautz zu seiner ersten
Sitzung zusammen. Es fand eine eingehende Besprechung
über die Kartsffelversorgung der Bevölkerung statt, in der
Wünsche aus Herabsetzung der Preise für Aartoffelerzeugnisse,
auf schueller« Gestellung der Eisenbahnwagen, auf Ausdeh-
nung der Beschlagnahme auch ans Vorräte der Händler
und Heranziehung kleinerer Betriebe zur Sicherung de«
notwendigen Bedarfs geäußert wurden. Sodann fand eine
Erörterung über die sprunghaften Preissteigerungen bei
Gemüse, besonder« bei Weißkohl, dem daraus hergestellten
Sauerkraut und bei den Zwiebeln statt. Ueber die Wir¬
kung des Gewichlsverkauf« bet Gemüse auf die Preise wa¬
ren die Ansichten geteilt. Zum Schluß wurde sestgestellt,
daß die Obsternte eine sehr günstige ist, und daß die Mar-
meladenbereituug in sehr großem Umfang eiugeleiiet ist.
Mißständen über zu hohe Preisbildung soll ungesäumt be¬
gegnet« erden.

Vermischte Nachrichte«.
London , 24. Okt. WTB. Der parlamentarische

Korrespondest der„Times" meldet: Die Zahl der Abgeord¬
neten, die einen Regierungswechsel wünschen, wächst täglich.

London , 24. Okt. WTB. „Daily Telegraph" mel¬
det aus Neuyork vom 21. Oktober: Die Verhandlungen
über die Errichtung  eines russischen Kredites
nähern sich dem Abschluß.

London , 24. OKI. WTB. Der gestrige Litybericht
der „Times" sagt: Ein unbehaglicher Zustand der Erwar¬
tung herrscht aus dem Geldmarkt infolge der Ungewißheit
über di» Politik, die die Regierung hinsichtlich der nächsten
Anleihe verfolgen wird. Hoffentlich wird die Frage zu
Anfang der nächsten Woche aufgeklärt, denn da« Schatzamt
ist am Ende der Anleihegelder angelangt. Die Bank von
England hat jetzt die bestimmte Politik, die auswärtigen
Wechselkurse zu unterstützen, aber sie konnte das Sinken
des amerikanischen Wechselkurses nicht hindern. (Der Kurs
ist auf 4,65 gefallen.)

Rom , 25. Okt. (Ag. Sief. — Ueber Basel.) Dem
„Osservator» Romano" zusolge hat der Papst von sämtli¬
chen Kriegführenden die formelle Zusicherung erhalten, daß
den Kriegsgefangenen Sonntagsruhe  gewährt werdenwird.

London, 24. Okt. WTB. Daily Mail berichtet.
Schiffsagenten in Glasgow erklärten, daß in der letzten
Woche 3000 Männer im militärischen Aller Karten nach
Irland, den Bereinigten Staaten und Canad« kauften.

Aus Stadt und Laud.
Nagold, 26. Oktober ISIS.

Wveutaser.
Dem Kriegsfreiwilligen Gottfried Schanzenbach

von Rshrdorf(bei der Gebirgstruppe) ist die silberne Ver¬
dienstmedaille verliehen worden.

Die Silberne Verdienstmedaille erhielten: Landsturm-
manu Ioh . Georg Ro 1hsuß  von Eberrhardt beim Res.-
Inf .-Regt. 248; Martin Steeb  von Spieiberg.

Kriegerbeerdiguug . Wiederum sind zwei Krieger
im hiesigen Reservelazarett erlegen und haben aus dem
Friedhof ihre Ruhestätte gefunden: Ersatz-Reservist Robert
Zu sek vom Res.-Inf .-Regt. 50 und Musketier Kurt
Venus  vom Inf .-Regt. 192. Elfterer hinterläßt eine
Mutter, der zweite Eltern und Geschwister. Die Beisetzung
ihrer sterblichen Hülle erfolgte am Samstag, bez» . Sonn¬
tag in feierlicher Weise unter lebhafter Anteilnahme der
Einwohnerschaft. Herr Stadtpfarrer Dr. Schairer hielt
beide Male tröstende Ansprachen Namens des Reservelazarett»
wurden von Herrn Oberstabsarzt Dr. Baader Lorbeer-Kränze
niederaelegt.

Ev . Bund . Der Württ. Hauptverein de» Eo.Bundes
hielt am Mittwoch unter dem Borsitz von Schulrat Dr.
Mosopp im Herzog in Stuttgart seine aus dem ganzen
Lande gut besuchte Abgeardnetenversammlungab. Der
Jahresbericht zeigte, wie der Bund seine ganze Organisation
n den Dienst des Krieges gestellt hat; er hat seine Schwestern-
chaft und deren ärztl. Leiter auf die Kriegsschauplätze und
)ie Lazarette geschickt und mit seinen Volks- u. Flugschriften,
)ie in über5 Mill. Exemplaren verteilt wurden, im Heere u.
n der Heimat deutsch nationale Gesinnung zu verbreiten
gesucht. In Württemberg beträgt die Mitgliederzahl unter
Einrechnung der Mitglieder der angeschloffenen Vereine
26 3S5. Trotz des Rückgangs der Einnahmen im Kriegs-
jahr konnte der Verein doch den Kriegsbeschädigten Glau¬
bensgenossen in Ostpreußen und im Elsaß mit einem nam¬
haften Betrog zu Hilfe kommen. Prälat D. o. Hermann
berichtete über den Hilfsausschuß für die ev. Kirche in
Oesterreich, der im Großen und Ganzen auch in diesem
Jahr seine Arbeit in „Nibelungentreue" fortsetzen konnte.
An die Berichte schloß sich eine eingehende Erörterung ver¬
schiedener Punkte.

Anmeldung feindlichen Vermögens . In Aus¬
führung der Bundesratsverordnung betr. die Anmeldung
des im Inland befindlichen Vermögens von Angehörigen
feindlicher Staaten hat dar württ. Ministerium des Innern
bestimmt, daß in Württemberg die Anmeldungen bei der
K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel zu erfolgen haben,
welche auch aus etwaige Anfragen über die Anmeldepflicht
und die Art der Erstattung der Anmeldung Auskunft er¬
teilt. Beträgt das vom Anmeldepflichtigen anznmeldende
Vermögen eines feindliche» Staatsangehörigen weniger als
500 ^ so darf die Anmeldung dieses Vermögens unter¬bleiben.

p Russische Silberrubel als Dreimarkstücke
befinden sich jetzt, Blättermeldungen zufolge, in Deutschland
an verschiedenen Orten sehr zahlreich im Verkehr. Durch
die russischen Kriegsgefangenen, ist diese Münzsorte in ver¬
mehrtem Maße nach Deutschland gekommen, auch die Be-
satzung van Polen nimmt sie ahnungslos als Dreimarkstück
au und gibt sie in der Meinung weiter, daß es deutsche
Taler seien. So gelangt sie in die Provinzen und die
Reichspost, die Banken und andere Berkehrsinstitute haben
große Mühe, sie bei Einzahlungen heransznfinden unb zu¬
rückzuweisen. Da der russische Rubel nur einen Kurswert
von etwa^ 1.50 hat, so sei man, will man sich vor Ver¬
lust schützen, bei der Annahme von Dreimarkstücken sehr
vorsichtig.

Altensteig . Den Heldentod für das Vaterland starb
der Ersatzreservfft Kaufmann Paul Kemps,  Svhn der
Luise Kemps Witwe hier. Er hat sich bei.schweren Kämpfen
durch einen Granatsplitter eine Lungenoerletzung zugezogen,
die anfänglich nicht das Schlimmste befürchten ließ. Nun
ist er dieser Verwundung trotzdem erlegen. Ehre seinemAndenken!

Ans da« Machtb« bezirken.
d. Gündringen . In großes Leid versetzt wurde die

von hier gebürtige, seit4 Jahren in Lauchheim»erheiratete
Maria Kunhäuser. geb. Bürkle, Tochter der Witwe Bürkle,
Altrößleswirttn, indem ihr Mann Anton Kunhäuser, der
als Landsturmman» in Schorndorf im Quartier lag, bei
Nacht schlafwandelnd8 in hoch abstürzte und sich durch
diesen Sturz so schwere Verletzungen zuzog, daß man ernst¬
lich sür sein Leben fürchtet.

Calw . Die bürgerlichen Kollegien haben beschlossen
die Gemeinderatswahl wie im vorigen Jahr die Bürger¬
ausschußwahl zu verschieben. Die Kriegswohlfahrtspflege
besonders für erwerbslose Frauen erfordert bi» jetzt keine
eigene Einrichtung. Die Fabriken, die zum Teil auch Heim¬
arbeit vergeben, sind gut beschäftigt und gewähren asten
seitherigen Arbeiterinnen reichlichen Verdienst. Wenn die
Notwendigkeit einer Erwerbslosenunterstützung aber eintreten

sollte, werden die Kollegien die geeigneten Einrichtungen
treffen. Die Kriegsgehälter für städt. Angestellte werden in
bisheriger Höhe auf ein weiteres halbes Jahr bewilligt.
Zur Hebung des Etermangels wird die Stadt eine größere
Menge Eier au» Oesterreich beziehen.

Poltringe «. Schultheiß Johann Heh hat, nachdem
er in diesem Herbst in sein 70. Lebensjahr eingeireien ist
und ihn ein Augenleiden an der weiteren Ausübung seine«
Berufs hindert, sein Amt. da» er fett 1910 inne hatte,
niedergelegt. Die Schultheißenwahl findet hier am 10.
November statt.

Stuttgart . Der Vorstand des Berwaltungsgerichts-
Hof», Geheimer Rat Dr. v. Göz,  wurde auf sein Ansuchen
unter Anerkennung seiner treuen und ausgezeichneten Dienste
sowie unter Verleihung des Großkreuzes des Friedrichs¬
ordens in den Ruhestand versetzt und die hiedurch erledigte
Stelle des Vorstands des Berwaltungsgerichtshof dem
Wirklichen Staatsrat v. Kern  unter dem Vorbehalt seines
Titel» und Rang« übertragen.

r Zuffenhausen . Als am Samstag früh Frau
Nicht in der Kettelstraße sich in ihren Spezereiladen begab,
wurde sie von einem fremden Mann, der eine Maske vor
dem Gesicht hatte, mit der Faust niedergeschlagen. Die
Geldkassette, die sie in der Hand trug, fiel mit dem Geld
auf den Boden. Der Mann raffte das Geld zusammen
und verschwand auf die Hilferufe der Frau. Ueber die
Persönlichkeit des Täters ist nichts bekannt.

r Aichstetten. Werkmeister Heinrich Dos« kam bei
einer Reparaturarbeit einem Aceiylenapparat bei dem Land¬
wirt Ignaz Maier in der Annahme, der Apparat sei leer,
diesem mit einem offenen Licht zu nahe. Das Gas fing
Feuer und der Apparat explodierte, so daß Dos« so schwere
Verletzungen davontrug, daß der Tod alsbald eintrat. Er
hinterläßt eine Witwe und sechs unmündige Kinder.

r Schramberg . Sett drei Tagen herrscht hier ein
Brotmangel, der zu unhaltbaren Zuständen führt. Biele
Familien erhielten gar kein», die meisten zu wenig Brot,
und am Freitag waren die Bäckerläden geschloffen, so daß
niemand Brot bekam. Die für de» Kommnnaloerband
Oberndorf zuständige Mehlserieilungsstelle in Oberndorf ver¬
sagt sür die Stadt Schramberg vollständig.

r Ravensburg . Am Lastautomobil des bürgerlichen
Brauhauses explodierte im Hof der Brauerei der Benzin-
befiel, so daß groß» Sachschaden entstand und der Führer
des Automobils schwer verletzt wurde.

Aus Hoheuzolleru.
v Burg Hoheuzolleru . Ein Huldigungszug anläßlich

der Fünfhundertjahrseter der. Herrschaft des Hohenzollern-
hauses, an dem sich etwa 12000 Personen aus dem Kreise
Hechingen. der ehemaligen Grafschaft Zollern, beteiligten,
zog am Sonntag aus die Stammburg de« deutschen Kaisers,
die Wiege des yoheuzollerngeschlechis, und nagelte dort drn
Zollernfchild mit der Inschrift: „Allweg gut Zollern für und
für, in schwerer Zeit treu find wir dir." Der Schild Ist
dem Kaiser gewidmet und wird als Erinnerung an die
schwere Kriegszeit in seinem Stammschloß angebracht wor¬
den. Im Burghof hielt Landrat Dr. Schoenseld die Hul¬
digungsansprache.

Lasdwirtschast, Haudel«ud Verkehr.
Herreuberg , 23. Okt. Auf dem Bahnhof wurde

heute ein größeres Quantum gemischtes Obst aus dem hie¬
sigen Bezirk zu 4.60 per Ztr. verkauft.

Stuttgart , 24. OKI. Nach den Mitteilungen der
Zentraivermtttlungsstellesür Obstoerwertung in Stuttgart
war die Zufuhr aus dem gestrigen Obstgroßmarkt immer
noch reichlich, hauptsächlich in Aepfeln: die Ware kommt
jetzt etwas besser. Die Nachfrage bei jetzt reifen Aepfeln
ist zurückhaltend, in guten Vintertafeläpseln reger. Es
lagern noch größere Mengen Winterobst, die aber bei den
derzeitigen Preise» noch nicht an den Markt kommen;
auch die Schweiz will noch mit erheblichen Quantitäten Winter-
tafetäpfeln in Eischeinung treten. Die Preise sür Nüsse
gehen ins Ungemessene, wahrscheinlich wegen der Verwen¬
dung zur Oelgewinmmg.

Stuttgart. Taselobstpreise aus dem Stuttgarter Troßmarkt am23. Oktober nach den Mitteilungen der Zentralvermittlungsstellr für
Obstverwertung in Stuttgart: Aepsel8—14 Birnen 8—25 ^r,Weintrauben, einh. 6c- 65 ausländ. 25- 40 Ŝ. Nüsse 40- 45
Quitten 20—36 Himbeeren 45 Tomaten 15—16 Schlehen
10  für 50 Kilogramm.

Preiserhöhung . Der Verein deutscher Briefum¬
schlag-Fabrikanten hat am 15. November eine Erhöhung
der Listenpreise sür Briefumschläge, Mappen nsw. um ins¬
gesamt 30 °/o beschlossen.

Metzingen , 23. Okt. Die hiesigen Metzgereien haben
die Preise sür Rin d- und2 chsensleisch  von 1.20
auf 1 herabgesetzt.

Letzte Nachrichten.
(SSmtttcheS.L.6 .)

Berlin , 26. Okt. (Tel.) Aus Wie» meldet die Nat.
Zig.: Die Mittagsztg. berichtet über Rotterdam, das Deueis-
fionsgesuch Greys werde dem Vernehmen nach vom
König «nt« Vorbehalt augruomme « werde«. Wie
verlautet reichten auch vier Uutevftaatssekretäre ihre
Demission ein. (Neu. Tagbl.)

Zürich , 26. Okt. (Tel.) Einer Mailänder Meldung
znsolge trase», wie der Nat.-Ztg. berichtet wird, in Neapel
Reisende aus Saloniki ein. die Mitteilungen über bedeu«
teude griechische Truppenbewegungen machten und
erzählten, daß die ganze griechische Handelsflotte sür Trans¬
porte nach Saloniki mit Beschlag bilegl worden sei. Dort



feie» bereit» 50 « Ov griechische Soldaten zusammrnge-
zog«u.40 engl. Transpsrtdampser mit Truppen augrsüllt liegen
im Hafen , ohne daß die Ausschiffung bewerkstelligt werden
konnte, da Griechenland tn energischer Weise gegen
diese Landungen protestiert und erklärt , solche gege¬
benenfalls mit Waffengewalt zu verhindern . (S . 3 .)

Wie » , 26 . OKI. (Tel .) Dem Herren Wiener Jour¬
nal werden aus dem Kriegspreffequarlier über da» Vor¬
gehen der deutsche « und österreichischen Armee«
in Serbien u. a. folgende Einzelheiten gemeldet : Di«
Truppen der Armee Koevetz haben seit der vor 14
Tagen erfolgten Einnahme von Belgrad unter fortwäh¬
rende » Kämpfen an 60 Kilometer znräckgelegt.
Sie treiben die unausgesetzt Widerstand leistenden Serben
weiter nach Süden . Diese Leistung ist umsomehr anerken¬
nenswert , al« die Truppen das schlechteste Wetter zu
überwinden haben. Dazu kommt, daß lauter Berge mit
400 —500 Meter Höhe, die ausnahmslos befestigt sind, zu
nehmen sind. (Südd . 3 .)

Paris , 25. Okt . WTB . Nach einer Meldung des
Journal hat ein deutsches Unterseeboot ein fcaszösischos
Schiff , das 50 Ambulanzen an Bord hatte , im Kanal
torpediert.

Kopenhagen , 26. Okt . (Tel ) Exchange»Telegraph
berichtet nach dem Beit . Tagebl . au« Rom : Wnmänir«
-at die letzte« Zngevote de» Wierveröands grundsätz¬
lich abschlägig beantwortet und d'e Erklärung s ?gegeben,
Verhandlungen über Aufgabe der rumänischen Neutralität
erst wieder aufnehmen zu können, wenn der Bieroerdand
mit mindestens 400 000 Mann auf dem Baikankriegsschau-
platz austrete. (Südd . 3 .)

Rotterdam , 26. Okt . (Tel .) Wie laut D . T . dem
Malm aus Athen telegraphiert wird bombardierte die

russisch« Akotte die Snkgarischen Kafenorte Warna und
Nnrga ». Die russ. Regierung hat sämtliche in Schwarzen
Meer -HSfen liegenden italienischen Dampfer zu Truppen-
transvorten gechartert. (Südd . 3 .)

Berlin , 26 Okt . (Tel .) Aus Genf meldet der
Lok.-Anz. : Bon Hasre kommend traf der König von
England am 24. Oktober i » Paris ein. Er will vor
der Umgestaltung seines Ministeriums die Anschauungen
der leitenden französischen Persönlichkeiten über die Haupt-
pragrammpuukte , zu welchen auch der Schutz des Suez¬
kanals gehört, kennen lernen. (Neue - Tagbl .)

Sofia , 25 . Okt . (WTB .) Di« halbamtlich- Bulga-
rische Lelegrapheriagentur meldet : Tie Beschießung o»n
Dedeagatsch durch englisch« und französische Schiffe erfolgte
ohne jede vorherige Verständigung « nd Rücksicht
auf die Bevölkerung der Stadt , die nicht einmal
Zeit hatte , sich zu rette « . Bisher ist feftgesteklt, daß
«ehr al» 25 Frauen und Kinder gelötet wurden und ein
großer Teil der Stadt zerstört ist. Alle Gebäude sm
Seeufer sind Trömmsrstättrn . Durch die Beschießung find
überdies zahlreiche Brände »nursacht worden , die den
Rest der Stadt verheerten. Dedeagatsch bietet jetzt
eisen traurige » Anblick von Schutthaufen,
unter denen die Sappeure noch Leichen von jFrauen und
Kindern hervorziehen, den Opfern ohnmächtiger Wut der
Engläuder und Franzosen , die in Ermangelung von
Siegen ans den Schlachtfeldern sich rühmen könne » ,
den Tod einiger Dutzend « « verteidigter Wese«
herbeigeführt zu haben. Diese» brutale und unmensch¬
liche Borgehen der Flotte der Alliiert«» ruft größte Ent-
rüstuna hervor.

Wie » , 26. Okt . (Tel .) Die Reichest « läßt sich
aus Athen drahten , daß alle östliche« serbisches Aonan-

ßäfe » nunmehr im Aesttz der Ansgare » seien. Jede
weitere Zufuhr über Wnmänien ist für Serbien damit
abgeschnitte «. (Südd . 3 .)

Berlin , 26 Okt . Tel . Nach einem Bericht der
„D . T ." aus Sofia ist die serbische Ziest«« - Wirst jetzt
von alle« Seiten «ingefchkoste« . (Südd . 3 .)

Sofia , 25. Okt . WTB . Amtlicher Bericht über die
Operationen >m 23. Okt . : Unsere Truppen haben den ser¬
bische « Trnppen in der Umgegend von Uesküb eine
endscheidende Niederlage beigebracht und die Stadt
esdgtlti , besetzt . Der Feind hatte über 500 Tote und
Verwundete und wurde auf den Engpaß von Katschanip
zurückgeworfm. Unsere Truppen verfolgen ihn stürmisch in
dieser Richtung . An den andere» Fronten ist keine wesent¬
liche Veränderung in der Lage eingetreten.

Konstantinopel , 25 . Okt . WTB . Der deutsche
Notschalter Areiherr »o« Wangenyei « ist heute früh
6.45 Uhr sanft entschlafen. Am Sterbebette waren anwe¬
send die Gemahlin , die Kinder und nahe persönliche Freunde.
Nie Trauer ist hier allgemein. Der Sultan , der Thron¬
folger, die höchsten Beamten , die diplomatischen Kollegen,
sowie die deutsch« Kolonie hatten während der dreitägigen
Krisis beständig die innigste Teilnahme bewiesen.

Täglich kann abonniert werden!
Auswärtige Todesfälle.

_Friedrich Kalmbach, Akziser«nd Waldmeister. Mensteig-Dorf.

Achtung. Einen guterhal¬
tenen

Persende von Station Ehningen schöne

Lünferschweine
im Preise von Mk . 70 bis Mk . 100 das Paar , je
nach Wunsch, gegen Nachnahme.

Ich mache darauf aufmerksam, daß die Schweine 5 Tage unter
Beobachtung liegen und dann zum Versand kommen (oderamtstierärzt-
lich untersucht).

Fritz März,
Schwemehändler im Pflug, Ehuinge«.

!nonst55c»rrM rur 8eld8tsnkêigang 6er
Kin6erklei6ung kinüernüsede.

SLfStir -Ssilssen:6 s'Lti»-Lei ls gen:

mit Gummireifen
«nd exlra Seiten-
federn zum Wiegen hat billig abzu¬
geben.
Ausk . erteilt die Geschästsst. d. B!

ti

3u beziehen durch die G . W . Zaiser 'sche Buchhdlg ., Nagold.

Gute warme Unterzeuge
für unsere Soldaten

wie

UtzWsMxUsiZMML,,
Wim, LZMMW.

SIN

MUMM usrv.,
!finden Sie in großer Auswahl , infolge frühzeitiger Einkäufe noch
>sehr preiswert bei

Christian Schwarz»
Bahnhofstraße.

IM V̂ersasd-Schschielil
zu 250 und 500 Gramm empfiehlt G . W . Zaiser.

mit
der

»6 Gprzialkarten
verschiedenen Kriegs¬

schauplätze
zum Preise von 60 Psg.

empfiehlt
6 . Kaiser , Buchhdlg .,

Nagold.

I T
Gesucht wird ein

Älädcben
das schon gedient hat . nicht unter
18 Jahren.

Pfarrhaus Altensteig Dorf.

Oelseife,
prima Qualität , liefert bis auf
Weiteres noch für 60 Mark pro
3entner . Versand gegen Nach¬
nahme oder vork . Kasse.

Bargmann , Kiel,
Hohenstaufeuring 57.

3S0« Mark
werden gegen ante

Sicherheit aus Manini
anfznnehmeu

gesucht gegen Halbjährliche oder jäh»
sich« Verzinsung.
Auskunft erteilt d. Geschäftsstelle.

-sz sollt«
Ser LieSsr

720 Volk - u. volkliimlicke Llsiler
für Gesang und Klavier oder für

Klavier allein,
gebunden 3

G Zaiser , Buchhdlg ., Nagold

M «rr« atz!. Wetter a « Mittwoch und Donnerstag.
Anfangs trocken, dann trüb und regnerisch.

FSr dir Schrtftktzrmg vrrauüsvrtlich: 4t. Tschern. — Bruür RU'iMrlsg der G. W. Zaiser 'kckrs BrrchÄrmLerei<Ka»1Zstker), Nago d

MinderSbach , den 26 . Oktober 1915.

slZkter-k e.
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und Be¬

kannten widmen wir die schmerzliche Nachricht, daß unser lieber >

Mob.
am 29 . August in Kriegszefangenschaft zu Nkolsk -Ussurijek

!(Küstenprovtnz Oft-Sibiriens ) infolge von Unterleibstyphus den I
!Heldentod fürs Vaterland gestorben ist.

Die tiefgebeugte Mutter:

Katharine Borkhart , Witwe.
mit ihren Kindern.

Tcauergsltesdienst : Donnerstag , 28 . Okt .. vorm. 10 Uhr.

Welche Bücher mutz man lesen:
Chamberlain , Wolitische Ideals ^ 1 —
Georg , Wnser Krnrnich „ 1.—
Wohlbrück , Wene Ziele „ 1 —
Ompteda , Mnrgret u . Hsscrncr (Ullstein) „ 1.—
Brachv^ el, Aie Könige u . Kärrner „ 1.—Baden -Powell , Meine Abenteuer als Spion „ 1.—

Weltkultur und Weüpolitik:
Nr . 1 Veit Valentin , Welgien „ 0 50
Nr . 2 A. O - Meyer , Aeutsche Kreihert und

englischer Wcrrlcnnentcrrisrnus „ 0.50
Nr . 3 Wiedenfeld, Antwerpen irn Welt¬

handel und Weltverkehr „ 0 .75
Izart -Günther , Furch Welgien , br. „ 3.—
Heer, Der lange Wcrlthcrscrr , broschiert „ 2 —

gebunden „ 3 —
Hahn . Wom g« istigen Kriegsziel . „ 1 —
Budde , Are schönsten Wsakrnen „1 .60

Vorrätig bei

H.W.Wer,BWmdwW. RWld.

Knödel.
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